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Kinder der Riesenstädte kennen oft Tiere - ausser
Hund und Katze — nur noch vom Hören. Wie sieht
ein Igel aus? Die meisten ivissen es nicht. Die
New-Yorker Zoologische Gesellschaft ist deshalb

auf die originelle Idee gekommen, Kleintiere in die
Klassen zu bringen. Verschiedene Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen dieser Gesellschaft fahren von
Schule zu Schule, gehen von Klasse zu Klasse,
erzählen von Tieren und zeigen den Schülern
einige davon. Die Kinder dürfen sie streicheln
oder sie sogar aufden Arm nehmen. Alle Tiere sind
an Kinder gewöhnt und ganz zahm. Unsere
Aufnahmen stammen aus der Städtischen Schule
von Manhattan, New York.

Bild links: Tiggy Winkle, der Igel, hat manchmal
Launen und versteckt den Kopf, indem er sich zu
einer Kugel zusammenrollt; aber wenn ihm die
Kinder recht schmeicheln, lässt er sich dazu

bewegen, sich wieder aufzurollen. Um ihn zu
berühren, dürfen die Kinder, eines nach dem

andern, in die Handschuhe der Tierbetreuerin
schlüpfen.



Bild oben: Jeffrey, der Hahn, ist ein gewiegter Schauspieler.

Er stolziert im Schulzimmer umher, ßattert
mit den Flügeln und überrascht seine kleinen Bewunderer

ab und zu mit einem munteren, ja herausfordernden
«Kikerikiiii». Er ist sehr manierlich und lüsst

sich sogar in den Arm nehmen, berühren und streicheln.

Fotos Evans,
Three Lions, New York

Bild links unten: Petunia, der Skunks, ist der Liebling
der Kinder, wahrscheinlich seines warmen Pelzes
wegen und weil er sich mit Vorliebe streicheln lässt.
Die meisten dieser New-Yorker Kinder haben noch
nie ein solches Tier gesehen oder berührt und stellen
sine Unmenge von Fragen. »Hat Petunia auch einen
Mann und kleine Kinder ?» - «Wird Petunia wieder
freigelassen?» - »Wo lebt sie?»

Die Kinder sind derart vom Anblick der Tiere gefesselt,
dass sie die Anwesenheit eines Photographen überhaupt
nicht zur Kenntnis nehmen. »Au», sagt das kleine
Mädchen, nachdem es das Fingerchen auf die
Stacheln gedrückt hat, und die Kameraden sehen
hingerissen zu. Lebendiger Unterricht!
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